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Iris Mochar-Kircher, Das echte deutsche Volkslied.
Josef Pommer (1845–1918) – Politik und nationale
Kultur (Musikkontext, Bd. 3), Frankfurt a. M. u. a.
2004
Heroengeschichtsschreibung hat die biographische Methode in
der Musikwissenschaft so nachhaltig diskreditiert, dass es im Ver-
lauf des 20. Jahrhunderts zuna¨chst einen Hang zur Dokumenten-
biographie und spa¨ter sogar gelegentlich eine ernsthafte Ableh-
nung jeglicher Biographik gegeben hat. Dies hat die großen Na-
men nicht verdra¨ngt, aber in eine gewisse Beliebigkeit versetzt
nach dem Muster
”
. . . und seine Zeit“. Der eigentliche Zweck,
der Apotheose großer Namen entgegenzuwirken, ist nicht erreicht
worden, im Gegenteil. Die Ablo¨sung von jedem realen Dasein
hat die U¨berho¨hung historischer Perso¨nlichkeiten im Sinne der
Kunstreligion noch versta¨rkt, bis die Entwicklung von einem un-
ertra¨glich gewordenen Ho¨hepunkt in ihr Gegenteil umgekippt ist,
die vollkommene Gleichgu¨ltigkeit. Nur in dieser Situation kann
ein Buch wie das vorliegende erscheinen, ohne einen o¨ffentli-
chen Skandal auszulo¨sen. Das Wirken von Josef Pommer, der
bis in ju¨ngste Zeit als
”
Ikone der o¨sterreichischen Volksmusikfor-
schung“ von nationaler Bedeutung gefeiert worden ist, wird auf
seine politischen und ideologischen Aspekte hin analysiert und
Pommers deutschnationale Einstellung einschließlich ihres An-
tisemitismus als eine unlo¨sbare Verbindung seines weithin ver-
schwiegenen politischen Wirkens mit seiner Ta¨tigkeit als Volks-
liedsammler verstanden. Akribisch geht die Autorin dem o¨ffentli-
chen Engagement Pommers nach, indem sie seine Mitgliedschaft
in der deutschnationalen akademischen Burschenschaft
”
Silesia“
als Ausgangspunkt und Einstieg in die vo¨lkische Bewegung sieht.
Der Beruf als Gymnasiallehrer erscheint nur als Sprungbrett fu¨r
weit verzweigte Aktivita¨ten in verschiedenen Vereinen, deren kul-
turelle Anliegen heute leicht als im Kern politisch zu enttarnen
sind. Es geht um den
”
Leseverein der deutschen Studenten in
Wien“, den
”
Deutschen Leseverein“ (spa¨ter
”
Deutscher Club“),
den
”
Deutschen Schulverein“, den
”
Deutschnationalen Verein“,
den
”
Schulverein fu¨r Deutsche“ und den Verein
”
Deutsche Pres-
se“, weiter um Beteiligung an den Zeitschriften
”
Deutsche Wor-
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te“,
”
Unverfa¨lschte Deutsche Worte“,
”
Deutsches Volksblatt“ und
”
Ostdeutsche Rundschau“ sowie das
”
Liederbuch fu¨r die Deut-
schen in O¨sterreich“. Konsequenterweise kandidierte Pommer auf
der Basis seiner Vereinsta¨tigkeit 1885 als Anha¨nger des radi-
kalen Antisemiten Georg Ritter von Scho¨nerer in Graz fu¨r die
Reichstagswahl. Weitere Aktivita¨ten im
”
Politischen Bezirksver-
ein Mariahilf-Neubau“ und in einem
”
unverfa¨lschten“ Gegenverein
”
Deutscher Bezirksverein Wien-Mariahilf“ gingen einer Anna¨he-
rung an die gema¨ßigten Deutschnationalen voraus und fu¨hrten
Pommer zu einer Kandidatur fu¨r die vereinigten Deutschnationa-
len 1893 in Troppau sowie zu seiner Wahl zum Wiener Gemeinde-
rat, dem er von 1895 bis 1897 angeho¨rte. Nach freiwilligem Ru¨ck-
tritt wurde er zum Reichsratsabgeordneten von Cilli gewa¨hlt, der
Bezirksstadt der Untersteiermark, heute Celje in Slowenien. Zehn
Jahre lang (bis 1907) ka¨mpfte Pommer in diesem
”
Festungsdrei-
eck“ (Maribor, Ptuj, Celje) fu¨r die deutsche Sache gegen seine
Feinde, als die er vor allem die Slawen, die Juden, den Kapita-
lismus und die katholische Kirche ausmachte. (Er stand auch der
”
Los-von-Rom-Bewegung nahe.)
Vor diesem Hintergrund der politischen Biographie Pommers
wird deutlich, warum die
”
Produktionstheorie“ des
”
echten“
Volkslieds als vom Volk geschaffen fu¨r Pommer so großes Ge-
wicht besaß, dass er alle
”
Rezeptionstheorie“ bru¨sk abwies. Das
Volkslied war fu¨r ihn die vollkommene Ausdrucksform deutschen
Volkswesens, gescho¨pft aus der reinen Quelle der Landbevo¨lke-
rung, die dem verderbten Stadtvolk Reinigung und Erlo¨sung zu
bringen vermo¨ge – die religio¨se Emphase ist unverkennbar. Des-
halb war ihm die Pflege des Volkslieds ganz im Sinne seines po-
litischen Wirkens auch stets wichtiger als die wissenschaftliche
Erforschung. Insgesamt setzte Pommers Bescha¨ftigung mit dem
Volkslied recht spa¨t ein, das
”
Liederbuch fu¨r die Deutschen in
O¨sterreich“ erstellte er erst 1884, den
”
Deutschen Volksgesang-
Verein in Wien“ gru¨ndete er – unter Berufung auf Peter Roseg-
gers Vorschla¨ge – 1890 und der Durchbruch gelang ihm erst mit
dem seit 1902 entwickelten Großunternehmen
”
Das Volkslied in
O¨sterreich“. Auch dies belegt, wie sehr die Volksliedpflege aus
seinem politischen Denken erwachsen ist.
Es ist bewundernswert, wie sich die Autorin durch die Rich-
tungska¨mpfe und perso¨nlichen Querelen der Deutschnationalen
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jener Zeit durcharbeitet und die Ta¨tigkeit Pommers so in ihrer
ganzen Verflechtung, in ihren Konstanten und Widerspru¨chlich-
keiten beleuchtet. Nur vor diesem Hintergrund kann das wichti-
ge Anliegen der Dekonstruktion von Pommers ho¨chst belastetem
Volksliedbegriff gelingen, die Einbindung des Kulturguts Volks-
lied in die vo¨lkische Bewegung aufzuzeigen. Hier hat sich die Au-
torin große Verdienste erworben, und diese Art der auf einer poli-
tischen Biographie beruhenden, realistischen Einscha¨tzung eines
Lebenswerks sollte auch fu¨r andere Heroen der Musikgeschichte
verwirklicht werden. Es gibt viele Ansa¨tze, aber selten so konse-
quent durchgearbeitete Verwirklichungen.
332
